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überweisen tausende Euro weniger, als sie versprochen haben +++

das Spendengeld?

Die Standlfrau sagt, 2007
seien rund7700Eurobeider
Gemälde-Versteigerungein-
genommen worden. „Man
kann nur das spenden, was
maneingenommenhat“,sagt
Hirschauer. DasGeld sei bis
auf „einen kleinen Diffe-
renzbetrag“ überwiesen
worden. Sie habe dennoch
bei der Spendenübergabe ei-
nenSchecküber10 000Euro
selbst unterschrieben und
überreicht.Übrigens:Dieser
Scheck ist womöglich gültig,
sollte er auftauchen, könnte
ihn das Klinikum einlösen.
Hirschauer sagt: „Ich bin

mir keiner Schuld bewusst.“

Sie habe sich auf die Zusage
der Stadt verlassen, die Dif-
ferenzauszugleichen.Markt-
ChefRainerHechingerhabe
sein Wort gegeben. Im Jahr
2008 sind die Markthallen
tatsächlich eingesprungen
und zahlten die fehlenden
1000 Euro ausGebühren.
Die Stadt berichtet den

Vorgang ganz anders. „Wir
habenunsindermoralischen
Plicht gesehen“, sagt Bernd
Plank, Sprecher des Kom-
munalreferats. „Der Image-
schaden für denMarkt wäre
enorm gewesen. Es geht da-
rum,dassmanhält,wasman
verspricht.“AuchdieZusage

der Markthallen, den Fehl-
betrag auszugleichen, weist
die Stadt von sich. Sprecher
Plank sagt: „Christine
Hirschauer hat der Unikli-
nik 10 000 Euro verspro-
chen.“Faktsei:„2007hatdie
Interessengemeinschaft ge-
nau8082,30Euroeingenom-
men.“ Das zeige der Schrift-
verkehr. Die Marktleute
hatten 1200 Euro weniger
überwiesen. Standl-Spre-
cherinHirschauerbetone im
Schriftverkehr, dass sie den
Verbleib des Geldes nicht
mehr nachvollziehen könne.

SIMONE HERZNER,
DAVID COSTANZO

-Stichwort:

Viktualienmarkt
Der „Bauch von München“,
wird er auch genannt oder
„Münchens liebster“: Der Vik-
tualienmarkt (von lateinisch
„victus“, zu Deutsch: Lebens-
mittel) hat sich in seiner über
200-jährigen Geschichte zum
wohl berühmtesten Lebens-
mittelmarkt Deutschlands ent-
wickelt. Er entstand im Jahr
1807, als König Maximilian I.
beschloss, den Lebensmittel-
markt vomMarienplatz auf
das Gelände des Heiliggeist-
spitals zu verlegen. Heute bie-
ten auf 22 000 Quadratme-
tern rund 140 Händler Obst
und Gemüse, Fisch und
Fleisch, Bayerisches und Exoti-
sches zum Kauf an. Die knapp
130 Standl und über 70 Frei-
schankflächen machten 2008
einen Jahresumsatz von über
40 Millionen Euro. Die Standl-
leute sind mehrheitlich in der
Interessengemeinschaft Viktu-
alienmarkt unter dem Vorsitz
von Christine Hirschauer orga-
nisiert. Der Markt gilt als eine
der schönsten Touristenattrak-
tionen und als ein Stück
gelebte Münchner Tradition.

Die Kindertafel Glockenbach e.V. ist ein
gemeinnütziger Verein, der für Kinder
aus sozial schwachen Familien die Mahl-
zeit an Münchner Schulen und Kinder-
gärten finanziert. Schirmherrin ist die
bayerische Sozialministerin Christine Ha-
derthauer. Die Kindertafel kommt der-
zeit für das Mittagessen von 120 Kin-

dern in ganz München auf – ein Essen
kostet im Durchschnitt drei Euro. Die
Kosten werden vollständig aus Spenden
finanziert. Im Jahr 2008 freute sich der
Vorsitzende Ulrich Ludwig (Foto: Mitte)
über den Betrag von 2500 Euro. Die
Standlbetreiber überwiesen aber nur
1500 Euro, wie der Kon-
toauszug schwarz auf
weiß belegt.

Kindertafel Glockenbach

Das sagen
die Promis

Der Münchner Maler
des versteigerten Bildes
kann es kaum fassen.Wolf-
gang M. Prinz hatte mona-
telang an dem Bild gear-
beitet. Jetzt erklärt er:
„Mir wurde gesagt, das
Geld sei ganz korrekt wei-
tergegebenworden.“Auch
Helmut Pfundstein, Ex-
Stadtrat der CSU, ist zu-
tiefst enttäuscht. Zusam-
men mit Fraktionskame-
rad Josef Schmid hatte er
damals ein Wettbieten
gegen die roten Rathaus-
Kollegen Helmut Schmid
und Hermann Memmel ver-
anstaltet – und selbst rund
300 Euro investiert. „Das
braucht dringend Aufklä-
rung“, sagt der Politiker.
Schauspieler Hansi Kraus
fragt sich: „Wo ist der Rest
der Spenden?“ Er hatte 50
oder 100 Euro gespendet.Der Künstler Wolfgang M. Prinz malte ein Bild vom Viktualienmarkt, das 2007 für den guten Zweck versteigert wurde

Helmut Pfundstein (CSU, v.l.), Helmut Schmid (SPD)
und Rainer Hechinger überbieten sich

500 Euro gab Hanns-
Werner Glöckle

Auch Hansi Kraus
spendete


